
Vorkommen der Türkentaube im Kreis Artem 1970
Von W olfgang Sauerbier 

Einleitung
M eine vorige T ürkentaubenarbeit (Apus 2, 227—232) befaßte sich m it der 
quantita tiven  Erfassung des Bestandes in Bad F rankenhausen. Die folgende 
A rbeit ist eine E rw eiterung auf den ganzen K reis A rtern. Um die T ürken­
taubenerfassung der O rtschaften durchzuführen, w urden 18 Beobachter, 
darun ter auch einige Ornithologen, fü r  die Beobachtungstätigkeit in  ihren  
W ohnorten geworben. Die Beobachter, welche die T ürkentaube (Strepto- 
pelia decaocto) noch nicht kannten, w urden genauestens eingewiesen und 
m it der V ogelart durch Rupfungen und gem einsam e Beobachtungen v er­
tra u t gemacht. Es sei den H erren  Balzereit, Becker, Engler, F rind, G ülland, 
G ünther, G rim m , Heideck, Krause, Rohkräm er, Rüdiger, J. Sauerbier, F. 
Sauerbier, Schmidt, Schneider, T heuerkauf und Wolf an dieser S telle ganz 
besonders fü r  die rührige Beobachtungstätigkeit gedankt.
In  29 Ortschaften erfolgten die Zählungen. Dabei w urde besonders auf 
R ufaktiv ität, auf Brutnachw eise und auf bevorzugte B aum arten  geachtet.

Beobachtungsgebiet
Der K reis A rtern  liegt an  der w estlichen G renze des Bezirkes Halle. E r ha t 
eine Fläche von 473,36 km 2. 39 Ortschaften und 6 O rtsteile liegen im  K reis 
A rtern . Das K yffhäusergebirge m it einer m ax. Höhe von 477 m, die H ain­
le ite (max. Höhe von 381 m), die Schmücke (max. Höhe 386 m ) und  die 
Hohe Schrecke (max. 362 m) durchschneiden das Kreisgebiet. Die übrige 
Fläche des K reises liegt e tw a 120 bis 200 m  über NN.' M ehr als 650 m m  
Niederschlag fä llt im  Schnitt jährlich  auf unseren Höhenzügen. Das Flach­
gebiet w eist dem gegenüber eine Niederschlagsm enge u n te r 500 m m  und 
die Talw eiten der. K reisstad t weisen sogar eine Niederschlagsmenge von 
n u r 450 m m  auf. Das K yffhäusergebiet zäh lt zu den w ärm sten  Gebieten 
M itteleuropas. M it — 1,7 °C im  Ja n u a r und  15,8 °C im  Ju li ist die Hoch­
fläche des K yffhäusers küh ler als die um liegenden Täler, welche m ittle re  
Januartem pera tu ren  von etw a — 0,3 °C und Ju litem peratu ren  von 18 °C 
aufweisen. .

Brutbestand
Rottleben: Seit 1967 w urden regelm äßig von J. K rause und dem  Verfasser 
2 P aare  nachgewiesen. Das eine B ru tpaar h ä lt sich jährlich  in  einer ein­
zeln stehenden L inde neben der K irche auf. N ester lassen au f B ru t schlie­
ßen. D er A ufenthalts- und  B ru to rt des zw eiten Paares liegt in  einem  Be­
stand von e tw a 10 Linden (100 m Entfernung). Im  W inter stellen sich die 
Tauben in T aubenhaltungen ein.
Bad Frankenhausen: 1966 11 B ru tpaare; bis 1970 Erhöhung des Tauben­
bestandes au f 20 Paare. N äheres in  der A rbeit über F rankenhausen (Apus, 
2, 227—232). .
Oldisleben: Schmidt (mündl.) berichtet über 3 B rutpaare. Eine B ru t w urde 
in  einer G artenanlage auf einer einzelnen B lautanne erm ittelt, e tw a 3 m  
über dem  Erdboden. N estfunde bei den anderen B ru tpaaren  liegen nicht 
vor. Die A ufenthaltsbäum e w aren Roßkastanien.
Seehausen: G rim m  (briefl.) fü h rt die T ürkentaube fü r 1967 und 1968 an. 
7. 6.1967 N estfund in  einer G artenanlage auf einem  A pfelbaum  (3 m  über 
dem  Erdboden* 1 Ei). 8. 6.1967 2 Eier. 28. 6.1967 2 juv. von K. H irschfeld be­
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ringt. 9. 7.1967 2 juv. ausgeflogen. Am 26.12.1968 w urde eine Taube (ad.) 
am gleichen O rt beringt. F ür 1969 und 1970 ist kein V orkom m en der T ü r­
kentaube bekannt.
Sadisenburg: Eine Lindenallee, die sich etw a 200 m  an  der H auptstraße 
entlangzieht, b ie te t 2 Taubenpaaren ein gutes B ru thabita t. 300 m  vom O rt 
entfernt, in  einem  L inden-K astanienbestand, n istet ebenfalls ein B rutpaar. 
Kannawurf: Nach briefl. Mitt. von Wolf b rü teten  1969 und 1970 jeweils 
5 B rutpaare. N estfunde liegen vor. L inde (2X)> K astanie (2X), Pflaum e 
(IX ) w urden 1970 als B rutbäum e genutzt. .
Udersleben: 1 B ru tpaar seit 1968 in der Dorfm itte, in  einer einzeln stehen­
den Linde, bekannt.
Esperstedt: Ein B ru tpaar seit 1967 (Kastanienbestand).
Heldrungen: G rim m  sen. und F. Sauerbier berichteten von einem  Türken- 
tauben-B ru tpaar, welches seit 1969 Brutversuche un ternim m t. 1969 w urden 
2 Eier gelegt, welche nicht ausgebrütet w urden. Eine erste B ru t w urde 1970 
von Raubzeug vernichtet, eine darauffolgende B ru t im August w urde e r­
folgreich hochgebracht ( 2 juv. beringt). Am gleichen O rt w urde seit 1969 
ein zweites T ürken taubenpaar festgestellt. Seit 1969 ist fe rn er ein B ru t­
paar aus der O rtsm itte bekannt (Linde). G enauere Angaben fehlen. 
Gorsleben: Am O rtsausgang 1 B ru tpaar in  einer Pappelallee.
Ichstedt: Nach Angaben von B alzereit befinden sich 2 B ru tpaare in Ich- 
stedt, das eine auf dem  Kirchplatz, das andere auf dem  Friedhof, jeweils in 
einer Linde. ■
Borxleben: G ünther berichtet von einem  B ru tpaar in  einer G artenanlage, 
in  einer Esche. Auf einer einzeln stehenden Eiche im  D orfzentrum  w urden 
erfolgreich 2 juv. aufgezogen.
Ringleben: Heideck und Schneider beobachteten regelm äßig auf dem  F ried­
hof 1 P a a r  und an der Polytechnischen Oberschule ein w eiteres P aar (je­
weils L indenbestand).. .
Schönfeld: Ajuf jew eils einer einzeln stehenden Eiche bzw. K astanie in der 
M itte des O rtes (Entfernung voneinander 150 m) b rü te t 1 Paar. Der F ried ­
hof b irg t ebenfalls eine B rut auf einer Linde, nebenstehend Eschen und 
K astanien. -
BretIeben: G ülland berichtet, daß einzelne Türkentauben m ehrere M ale in 
W interm onaten verschiedener Jah re  • beobachtet w ürden. B ruten w erden 
nicht verm utet. ■ '
Voigtstedt: R üdiger zeigt 3 B ru tpaare fü r die Gem einde auf. Der Friedhof 
b irg t ein Pärchen in  den K astanienbeständen und Buchen. Am versunke­
nen Schacht am  O rtsausgang nisten  zwei P aare  in Pappeln. .
Ariern: 12 B ru tpaare, vornehm lich auf Linden. ,
Reinsdorf: Der Friedhof m it einem  B aum bestand von Linden und K asta­
nien b ie tet 2 T aubenpaaren einen geeigneten B rutplatz. ,2 Weitere P aare  
stellen sich regelm äßig an einem  200 m  en tfern ten  P latz m it K astanien­
wuchs ein.
Gehofen: T B ru tpaar auf dem  Friedhof in  einer K astanienallee; eine B ru t 
am  Fischteich (Linde). .
Heygendorf: Nach M itteilung von T heuerkauf sind 4 B ruten  in dieser Ge­
m einde vorhanden. Eine B ru t in  seinem  H ausgarten w ürde schon 1969 in  
einem  B irnbaum  nachgewiesen. W eiterhin befinden sich noch 2 B ruten am 
O rtsausgang in  einem  Pappelbestand sowie eine B ru t auf dem  Friedhof 
m it Lindenbewuchs. . . .
Kalbsrieth: Trotz zahlreicher Brutm öglichkeiten konnte von F rind  n u r ein 
einziges B ru tpaar, welches wahrscheinlich auch 1969 anw esend w ar, in 
einem  L indenbestand erm itte lt w erden. : . -
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Donndorf: 3 P aare  an  verschiedenen Plätzen, jeweils in Linden, w urden 
von S. B randt belegt.
Roßleben: Nach Angaben von J. Sauerbier b rü ten  12 P aare  in  diesem Ort. 
Ausschließlich K astanien und Linden w urden als B rut- und Sitzbäum e an ­
genommen. .
Wiehe: Seit 1968 n istet ein P aar am  Schwanenteich in  einer Linde, dane­
ben stehen Trauerw eiden. Bin w eiteres P aar finden w ir am  S tad trand  in 
einer G artenanlage. .

Bruttabelle
1967 1968 1969 1970

1. Rottleben 2 ' 2 2 .. 2
2. Göllingen .
3. Seega _
4, Günserode _
5. Bilzingsleben _
6. Bad Frankenhausen 11 11 13 20
7. Seehausen 1 1
8. Sachsenburg . 3
9. K annaw urf 5 3

lO. Udersleben 1 1 1
11. Esperstedt 1 1 1 1
12. Oldisleben 3
13. H eldrungen - 3 3
14. Gorsleben 1
15. Etzleben
16. Ichstedt 2 2
17. Borxleben 2
18. Ringleben ■ 2
19. Schönfeld ' 3
20. Bretleben . - _
21. Voigtstedt 3 3
22. A rtern 12 12-
23. Reinsdorf 4
24. Gehofen 2
25. Heygendorf . . 4 4
26. K albsrieth 1 1
27. D onndorf ' 3
28. Roßleben 12
29. W iehe 1 1 2

Im- K reis A rtern  konnten 1970 91 B ru tpaare festgestellt werden. In der 
Tabelle sind 29 O rte des Kreises A rtern  aufgeführt. Davon w urden in 
22 O rten T ürkentauben beobachtet, w ährend  in  7 O rten keine nachgewie­
sen w erden konnten. In  Etzleben, Bilzingsleben, Günserode, Seega und 
Göllingen w urden keine Vorkom men erm ittelt, jedoch ist es nicht aus­
geschlossen, daß Einzelvorkom m en vorhanden sind. Aus Zeitgründen w ur­
den diese G em einden nicht häufig genug, im  Vergleich zu den anderen 
Ortschaften, besucht. In B retleben w urden n u r.in  den W interm onaten ein­
zelne herum streunende Tauben beobachtet. Trotz in tensiver Beobach­
tungsgänge konnte G ülland kein Brutvorkom m en feststellen, daher w ird 
eine B rut nicht verm utet. .
Die Anzahl der T ürkentaubenpaare richtet sich offenbar nach der Größe 
der Orte, da die B ru trev iere eine bestim m te Größe aufw eisen müssen.
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Vorkommen der Türkentaube im Kreis Ariern 1970

Bad F rankenhausen m it einer Fläche von 1,5 km 2, aber n u r 1 km 2 als B ru t­
nutzfläche, g ibt zur Zeit 20 B ru tpaaren  Existenzm öglichkeit. Der N utz­
fläche nach stehen som it in  Bad F rankenhausen pro  B ru tpaar 5 h a  als 
B ru trev ier zur Verfügung.
In A rtern , Bad F rankenhausen  und Roßleben is t die T ürken taube, zahlen­
m äßig am  häufigsten, da diese O rte am  größten sind und die m eisten B ru t­
möglichkeiten m it Parks, G rünanlagen und Einzelbäum en bieten.
Als B rutbäum e dienten Linde (47,7 Prozent), K astanie (27,7 Prozent), Ro­
binie (6,6 Prozent), P appel (6,6 Pozent) und O bstbäum e (5,5 Prozent). 5,9 
P rozent teilen  sich auf verschiedene B aum arten  w ie B lautanne, K iefer und 
Eiche auf.

W olfgang Sauerbier, 4732 Bad Frankenhausen, K räm e 9
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